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Die Oberbürgermeisterin Speldt 3l3.CllGTI

Niederschrift 

Sitzung des Rates der Stadt Aachen

3. August 2022

Sitzungstermin: Mittwoch, 30.03.2022

Sitzungsbeginn: 17:00 Uhr

Sitzungsende: 20:18 Uhr

Ort, Raum: Geschwister-Scholl-Gymnasium Aula, Stolberger Straße 200, 52068

Aachen

Anwesende:

Bürgermeister Holger Brantin 

Bürgermeister Norbert Plum 

Bürgermeisterin Hilde Scheidt 

Ratsherr Matthias Achilles 

Ratsfrau Ellen Begolli 

Ratsfrau Silke Bergs 

Ratsherr Peter Blum 

Ratsherr Jörg Bogoczek 

Ratsherr Dr. Sebastian Breuer 

Ratsfrau Julia Brinner
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Ratsfrau Andrea Derichs 

Ratsherr Hans Leo Deumens 

Ratsherr Birdal Dolan 

Ratsherr Mathias Dopatka 

Ratsfrau Elke Eschweiler

Ratsherr Achim Ferrari bis 19:30 Uhr

Ratsherr Wilfried Fischer

Ratsfrau Annika Föhn

Ratsfrau Ulla Griepentrog

Ratsherr Daniel Hecker

Ratsfrau Pola Heider

Ratsherr Wilhelm Helg

Ratsherr Johannes Hucke

Ratsherr Holger Kiemes

Ratsfrau Nathalie Koentges

Ratsherr Boris Linden

Ratsherr Lars Lübben

Ratsfrau Iris Lürken

Ratsherr Markus Mohr bis 19:40 Uhr

Ratsherr Tobias Molitor

Ratsfrau Sigrid Moselage

Ratsherr Kaj Neumann

Ratsherr Henning Nießen

Ratsherr Wolfgang Palm bis 19:40 Uhr

Ratsfrau Daniela Parting

Ratsherr Hermann Josef Pilgram

Ratsherr Carsten Schaadt

Ratsherr Rolf Schäfer
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ab 17:22 Uhr

Ratsfrau Dr. Margrethe Schmeer 

Ratsfrau Karin Schmitt-Promny 

Ratsherr Michael Servos 

Ratsherr Jöran Stettner 

Ratsherr Tobias Benedikt Tillmann 

Ratsherr Peter Tillmanns 

Ratsfrau Astrid Vogelheim 

Ratsherr Jakob von Thenen 

Ratsherr Tjark Zimmer 

Ratsherr Marc Beus

Abwesende:
Oberbürgermeisterin Sibylle Keupen 

Ratsherr Christoph Allemand 

Ratsherr Harald Baal 

Ratsfrau Franca Braun 

Ratsfrau Gaby Breuer 

Ratsherr Klaus-Dieter Jacoby 

Ratsfrau Maria Keller 

Ratsfrau Hildegard Pitz 

Ratsfrau Ye-One Rhie 

Ratsfrau Monika Annette Wenzel 

Ratsfrau Dr. Heike Wolf

Stimmzahler:

Ratsfrau Bergs 

Ratsherr Servos

entschuldigt

entschuldigt

entschuldigt

entschuldigt

entschuldigt

abwesend

entschuldigt

entschuldigt

entschuldigt

entschuldigt

entschuldigt
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von der Verwaltung:

Frau StadtdireKtorin Annekathrin Grehling 

Frau Beigeordnete Frauke Burgdorff 

Frau Beigeordnete Susanne Schwier 
Herr Beigeordneter Dr. Markus Kremer 

Herr Beigeordneter Heiko Thomas

Dezernat II 

Dezernat III 
Dezernat IV 

Dezernat V 

Dezernat VII

Herr Milan Anton 

Frau Dr. Jutta Bacher 

Herr Christoph Berg 

Frau Dr. Ines Bollwerk 

Herr Torsten Ehlert 

Herr Dirk Emmerich 

Herr Rolf Frankenberger 

Herr Berthold Hammers

Herr Pascal Jonek 

Herr Christoph Kind 

Herr Michael Klee 

Frau Renée Stühlen

Fachbereich Bürger*innendialog und Verwaltungsleitung

Fachbereich Kommunikation und Stadtmarketing

Fachbereich Bürger*innendialog und Verwaltungsleitung

Fachbereich Recht und Versicherung

Stadttheater und Musikdirektion

Fachbereich Rechnungsprüfung

Fachbereich Wohnen, Soziales und Integration

Fachbereich Personal und Organisation, E-Govemment und

Informationstechnologie

Dezernat II
Fachbereich Finanzsteuerung 

Dezernat I
Fachbereich Bürger*innendialog und Verwaltungsleitung

Herr Auler 

Frau Becker 

Herr Ehanantharajah 

Frau Opitz

CDU-Fraktion 

GRÜNE-Fraktion 

Fraktion DIE Zukunft 

FDP-Fraktion

als Schriftführerin:

Frau Christina Milussi Fachbereich Bürger*innendialog und Verwaltungsleitung
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Tagesordnung:

Öffentlicher Teil

1 Eröffnung der Sitzung

2 Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner; auf die Abhaltung der Fragestunde 

wurde ordnungsgemäß durch Veröffentlichung der Tagesordnung der Sitzung des Rates 
der Stadt hingewiesen.

3 Einwohner*innenantrag "Aachen klimaneutral 2030!"
Vorlage: FB 01/0219/WP18

4 Krieg in der Ukraine - Bericht über Aktivitäten und unterstützende Maßnahmen für 
Flüchtlinge

5 Bericht über die pandemische Lage

6 Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung des Rates der Stadt vom 26.01.2022 

(öffentlicher Teil)
Vorlage: FB 01/0226/WP18

7 Resolution zur drohenden Standortschließung der Bezirksregierung Köln - Erhalt der 
Arbeitsplätze in Aachen
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8 Bürgerantrag Bürger*innenrat für Aachen, Empfehlung zur Einrichtung 

Vorlage: FB 01/0220/WP18

9 Spielhallen - Erlaubnisgenehmigung nach dem Glücksspielstaatsvertrag 2021 

Vorlage: FB 32/0005/WP18

10 Ordnungsbehördliche Verordnung zur Darbietung von Straßenmusik im Bereich der 
Aachener Innenstadt - Verlängerung
Vorlage: FB 32/0013/WP18

11 I. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 815 - Gelände Limburg/ Liebigstraße - für den 

Planbereich im Stadtbezirk Aachen-Mitte zwischen Liebigstraße und Bahntrasse 

hier: Satzungsbeschluss gern. §10 Abs. 1 BauGB
Vorlage: FB 61/0250/WP18-1

12 Wirtschaftsplan Eurogress Aachen 2022 

Vorlage: E 88/0033/WP18

13 Wirtschaftsplan für die Spielzeit 2022/2023 von Stadttheater und Musikdirektion Aachen 

Vorlage: E 46/47/0031/WP18

14 Vorläufiger Wirtschaftsplan für die Spielzeit 2023/2024 von Stadttheater und 
Musikdirektion Aachen
Vorlage: E 46/47/0032/WP18
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15 Geprüfter Jahresabschluss 2019/2020 von Stadttheater und Musikdirektion Aachen per 
31.07.2020
Vorlage: E 46/47/0034/WP18

16 Neufassung der Schul- und Schulgeldordnung der Musikschule 
Vorlage: E 49.5/0024/WP18

17 Bericht der PKF Fasselt Partnerschaft mbB - Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft Rechtsanwälte über den Jahresabschluss zum 31.12.2020 

und Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2020 der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung 

Aachener Stadtbetrieb der Stadt Aachen sowie Entlastung der Betriebsleitung und des 
Betriebsausschusses für das Jahr 2020
Vorlage: E 18/0074/WP18

18 Annahme von Schenkungen:

18.1 Schenkung des Nachlasses Felix Kreusch durch die Erben 2022 an die Stadt Aachen, 
Kulturbetrieb, Suermondt-Ludwig-Museum
Vorlage: E 49.5/0022/WP18

18.2 Schenkung des Nachlasses des Künstlers Ewald Mataré bzw. seiner Tochter Sonja 

Mataré durch den Nachlassverwalter Guido de Werd an die Stadt Aachen, Kulturbetrieb, 
Suermondt-Ludwig-Museum
Vorlage: E 49.5/0026/WP18
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18.3 Schenkung von 35 Faksimiles von Herrn Hans-Peter Viechtbauer an das Stadtmuseum 

Centre Charlemagne
Vorlage: E 49.5/0028/WP18

18.4 Schenkung Monsignore Jochen Zerlin an die Stadt Aachen, Kulturbetrieb, Suermondt- 
Ludwig-Museum
Vorlage: E 49.5/0031/WP18

19 Anfragen:

19.1 Ratsanfragen
Vorlage: FB 01/0222/WP18

19.2 Stellungnahmen der Verwaltung zu Ratsanfragen 

Vorlage: FB 01/0224/WP18

20 Ratsanträge
Vorlage: FB 01/0223/WP18

21 Umbesetzung in Ausschüssen und anderen Gremien

21.1 Umbesetzungsantrag der SPD-Fraktion vom 30.03.2022 

Vorlage: FB 01/0229/WP18

22 Mitteilungen der Verwaltung
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23 Genehmigung der Dringlichkeitsentscheidung vom 22.03.2022 - Vereinfachung des 

Vergabeverfahrens im Rahmen der Betreuung und Unterbringung von Ukraine- 
Flüchtlingen
Vorlage: FB 20/0095/WP18

24 Ruhen der Städtepartnerschaft Aachen - Kostroma 

Vorlage: FB 01/0228/WP18

25 Veränderung des Stellenplans 2022 durch Einrichtung von insgesamt 72 befristeten 

Stellen (kw 2023) für die Betreuung und Unterbringung schutzsuchender Ukrainerinnen 

im Fachbereich Wohnen, Soziales und Integration (FB 56)
Vorlage: FB 11/0077/WP18

Nichtöffentlicher Teil

1 Eröffnung der nichtöffentlichen Sitzung:

2 Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung des Rates der Stadt Aachen vom 

26.01.2022 (nichtöffentlicher Teil):
Vorlage: FB 01/0227/WP18

3 Bericht aus der Vertretung der Stadt in Unternehmen und Einrichtungen:

4 Bürgschaftsangelegenheiten:
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5 Jährliche Überreichung einer städtischen Auszeichnung an eine Persönlichkeit, die sich 

in besonderer Weise um das Weltfest des Pferdesports verdient gemacht hat:
Vorlage: FB 01/0221/WP18

6w Vornahme einer Ehrung: Verleihung des Ehrenrings der Stadt Aachen an Herrn Georg 
Helg
Vorlage: FB 01/0225/WP18

7 Entsorgungsmehrkosten: "Würselener Wall" - Annahme des Schlichtungsspruches 
Vorlage: FB 30/0007/WP18

8 Grundstücksangelegenheiten:

8.1 Camp Hitfeld | Tagesordnungsantrag der SPD-Fraktion vom 09.12.2021:
Sachstand Klageverfahren und Planungsstand 
Vorlage: FB 61/0342/WP18

9 Personalangelegenheiten:

9.1 Anzeigepflicht gemäß § 17 Abs. 2 Korruptionsbekämpfungsgesetz: 
Vorlage: FB 01/0215/WP18
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9.2 Vorzeitige Versetzung in den Ruhestand einer Beigeordneten: Susanne Schwier, 
Dezernat Kinder, Jugend und Kultur (Dez IV)
Vorlage: FB 11/0069/WP18

9.3 Vorzeitige Versetzung in den Ruhestand eines Stadt. Ltd. Verwaltungsdirektors: 
Berthold Hammers, Leiter des Fachbereichs Personal, Organisation, E-Government und 
Informationstechnologie (FB 11)
Vorlage: FB 11/0074/WP18

9.4 Vorzeitige Versetzung in den Ruhestand eines Stadt. Verwaltungsdirektors: Rolf 
Hermanns, Leiter des Fachbereichs Steuern und Kasse (FB 22)
Vorlage: FB 11/0067/WP18

9.5 Anerkennung von förderlichen Zeiten gern. § 81 Abs. 8 LBeamtVG NRW auf die 

ruhegehaltsfähige Dienstzeit: von Frau Oberbürgermeisterin Sibylle Keupen 
Vorlage: FB 11/0076/WP18

10 Mitteilungen der Verwaltung:
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Protokoll:

öffentlicher Teil

zu 1 Eröffnung der Sitzung
Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) eröffnet die Sitzung und begrüßt die Anwesenden. Sie teilt mit, dass die 

Oberbürgermeisterin krankheitsbedingt verhindert sei und sie daher die Vertretung übernehme. 

Entschuldigt für die heutige Sitzung seien die Oberbürgermeisterin, die Ratsfrauen Breuer, Braun, Keller, 
Wenzel, Pitz, Rhie und Dr. Wolf sowie die Ratsherren Allemand, Baal und Beigeordneter Prof. Dr. 

Sicking. Als Stimmzähler sollen sich Ratsfrau Bergs und Ratsherr Servos bereithalten.

Bezüglich TOP 8 lässt sie darüber abstimmen, ob Filmaufnahmen erlaubt seien.

Ratsherr Palm (AfD) erläutert, dass die AfD Ratsgruppe im Bürgerforum Vorschläge einbringen wollte, 

dies jedoch mehrheitlich abgelehnt wurde. Daher werden, unter anderem, die Filmaufnahmen abgelehnt.

Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) hält fest, dass keine weiteren Änderungswünsche zur Tagesordnung 
bestehen.

zu 2 Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner; auf die Abhaltung der Fragestunde
wurde ordnungsgemäß durch Veröffentlichung der Tagesordnung der Sitzung des Rates 

der Stadt hingewiesen.
Frau H. richtet an Ratsherrn Neumann (Grüne) die Frage, ob die Möglichkeit bestehe, spezielle Sammler 

für Pizzakartons an stark besuchten Plätzen in Aachen aufzustellen, da diese, aufgrund ihrer Größe, die 

normalen Abfalleimer verstopfen.

Ratsherr Neumann (Grüne) bedankt sich für die Frage und äußert, dass dazu bereits ein Antrag von der 

SPD Fraktion gestellt wurde. Er werde sich nach dem aktuellen Stand erkundigen und ihr eine Antwort 
zukommen lassen.
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zu 3 Einwohner*innenantrag "Aachen klimaneutral 2030!"
Vorlage: FB 01/0219/WP18

Bürgermeisterin Scheidt teilt mit, dass nun die Übergabe der durch die Bürger*innenschaft gesammelten 
Unterschriften zu diesem Projekt an die Verwaltung erfolge.

Beschluss:

Der Rat der Stadt nimmt einstimmig die Ausführungen der Verwaltung zur Kenntnis.

zu 4 Krieg in der Ukraine - Bericht über Aktivitäten und unterstützende Maßnahmen für 
Flüchtlinge

Stadtdirektorin Grehling gibt einen Sachstandsbericht über die Strukturierung und Positionierung der 

Verwaltung zum Umgang mit den derzeitigen Herausforderungen, die durch den Angriff Russlands auf 
die Ukraine entstanden sind. Seit dem 01.03. finden regelmäßig Lagebesprechungen und kommunale 

Krisenstabssitzungen statt. An den Sitzungen nehmen alle Entscheidungsträger*innen, 
entscheidungsvorbereitenden Menschen und Experten teil. So können schneller erforderliche 

Zwischenschritte bzw. Schlussentscheidungen umgesetzt werden.

Sie führt aus, dass die Unterbringungsquote mit über 140 Prozent deutlich zeige, wie die Verwaltung mit 

diesen besonderen Herausforderungen umgehe. Das Thema Zuweisungen schwanke ein wenig und sei 
auch nicht immer 100 prozentig planbar, da die Anzahl der Anreisenden täglich variiere. Zudem sei ein 

Großteil der Menschen privat untergebracht, eine Melde- und Registrierungspflicht gelte erst bei Antrag 

auf Leistungsbezug. Derzeit seien 2.297 Personen im Leistungsbezug und 772 Menschen untergebracht. 

Schätzungsweise müsse man sich auf 2900 Geflüchtete einstellen, die Anzahl könne jedoch nicht 

festgesetzt werden. Zu Beginn habe es in der Unterbringungsquote eine Reserve von 450 Plätzen 

gegeben, die jedoch sehr schnell vollständig belegt war. Mittlerweile seien sechs Turnhallen belegt, zwei 

weitere werden vorbereitet und noch weitere zwei freigezogen. Hotelkontingente stehen nur begrenzt zur 

Verfügung. Eine temporäre Großunterkunft auf Siegel wurde jetzt mit einer Belegungsmöglichkeit von bis 

zu 450 Personen eingerichtet. Es werden weitere Immobilien und Flächen zur Unterkunftsschaffung 

gesucht. Weiterhin wurde ein kommunales Integrationsmanagement als zentrale Lotsen- und 
Beratungsstelle, mit bereits 1.000 Beratungskontakten, sowie ein Engagement-Center im Depot
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eingerichtet. Ebenso wurde ein Info-Point am Bahnhof eingerichtet, der grundsätzlich von 7:00 bis 22:00 

Uhr besetzt sei, sich aber auch danach richtet, wann der letzte Zug am Hauptbahnhof ankommt. Dies sei 
insbesondere für Alleinreisende wichtig, um direkt vor Ort einen Ansprechpartner zu finden.

Bezüglich der Großunterkunft Siegel erwähnt sie, dass die gestrige Informationsveranstaltung sehr gut 

besucht war. Neben den Verwaltungsmitarbeitenden waren Ehrenamtier und Anwohner vor Ort und 

zeigten in jeglicher Hinsicht volle Unterstützungsbereitschaft. Ab Mitte April könne die Unterkunft ihren 
Zweck als Notunterkunft wahrnehmen.

Weiterhin bezieht sie sich auf die Vorlage, die heute unter TOP 25 besprochen werde und hält fest, dass 

die Verwaltung zur Bewältigung dieser Krisensituation Unterstützung benötige. Insbesondere werde 
Personal, unter anderem, zur Leitung der Kundenströme, zur Beratung, zur Aushändigung von 

Leistungen und zur Checkausgabe benötigt Aus den Dezernaten haben mittlerweile 64 Mitarbeitende 

ihre Unterstützung angeboten, 50 nehmen ihre Tätigkeit bereits wahr, das sei jedoch nicht ausreichend. 

Bezüglich der Kinderbetreuung werde Beigeordnete Schwier gleich noch Stellung beziehen, sie selbst 
möchte den allgemeinen Part damit abschließen, dass noch auf Schlussentscheidungen von Bund und 

Land gewartet werde, unter anderem wie die Finanzierung letztendlich gewährleistet werde. An dieser 

Stelle sei es erfreulich, dass Aachen zu den Kommunen gehöre, die, mit Blick auf den genehmigten 

Haushalt, all das durch Vorleistung stemmen können.

Beigeordnete Schwier teilt mit, dass bei jeder Kita individuell geschaut werde, ob Unterbringungen 

möglich sind, da hohe Überlastungen herrschen. Es liegen auch Anfragen vor, ob ukrainisch geflüchtete 

Kinder auf freiwerdende Kita-Plätze vorgezogen werden können. Dies werde jedoch verneint, da den 
Aachener Kindern, die keinen Platz bekommen haben, ein rechtlicher Anspruch zustehe.

Sie erläutert, dass Mutter-Kind-Gruppen eingerichtet wurden, bei denen sich alle Träger mit großem 

Engagement beteiligt haben. Zudem sei eine Hotline unter der Adresse „Aachen hilft“ eingerichtet 

worden, die auch telefonisch erreichbar sei. Im OGS-Bereich seien, nach heutigem Stand, 30 Kinder, im 

Grundschulbereich 53 Kinder und in den weiterführenden Schulen 36 Kinder untergebracht. Eigene 

Schulabfragen werden, auf Bitten des Landes, derzeit nicht getätigt, die zentrale Schulplatzabfrage des 

Landes, Kosmo, werde den Schulträgern ab April die Zahlen wöchentlich zukommen lassen.

Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) bedankt sich im Namen des Rates bei der Verwaltung und äußert, dass 

der heutige Sitzungsraum, dessen Wände mit Flaggen aus aller Welt geschmückt sei, genau der richtige 

Ort sei, um darauf hinzuweisen, dass in der Stadt Aachen sehr viele hilfsbereite Menschen leben und die 

Verwaltung solch eine „Mammut-Aufgabe" innerhalb kürzester Zeit gelöst habe. Dies lasse auch 

Hoffnung für die Menschen zu, die gerade vor diesem Krieg fliehen, der leider kein Ende zu nehmen
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scheint. Solange die Menschen Hilfe und Unterstützung benötigen, seien sie hier herzlich willkommen, 

alle demokratischen Fraktionen haben hierzu auch eine schriftliche Erklärung abgegeben. Diese sei für 

die Öffentlichkeit ein gutes Signal, dass in diesem Punkt Einigkeit bestehe und Verwaltung und 

Helferinnen unterstützt werden.

zu 5 Bericht über die pandemische Lage

Stadtdirektorin Grehling nimmt Bezug auf die Stellungnahme des Gesundheitsdezernenten und weist 

darauf hin, dass die Maßnahmen in der Stadtverwaltung auch umgesetzt werden. Trotz der Aufhebung 

der 3G-Kontrollen werde an einer Maskenpflicht festgehalten, sofern der Abstand von 1,5 Meter nicht 

eingehalten werden könne. Die Home-Office-Pflicht sei ebenfalls aufgehoben, die Möglichkeit dazu 
bestehe jedoch weiterhin. Der Krankheitsstand bei den Mitarbeitenden sei zurzeit zwar erhöht, dies liege 

jedoch nicht nur an Corona, sondern auch an der saisonalen Grippe.

Beigeordnete Schwier ergänzt, dass die Corona bedingte Finanzierung der Fehltage der Kinder in der 

Tagespflege bis zum 31.05.2022 verlängert werde.

zu 6 Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung des Rates der Stadt vom 26.01.2022 

(öffentlicher Teil)
Vorlage: FB 01/0226/WP18

Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:

Der Rat der Stadt genehmigt bei einer Enthaltung einstimmig die Niederschrift über die Sitzung des Rates 

vom 26.01.2022 (öffentlicher Teil).
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zu 7 Resolution zur drohenden Standortschließung der Bezirksregierung Köln - Erhalt der 
Arbeitsplätze in Aachen

Bürgermeisterin Scheidt bedankt sich bei Frau Walsken von der Bezirksregierung für das offene und 
aufschlussreiche Gespräch im heutigen Meeting mit ihr und den Fraktionen.

Ratsherr Dopatka (SPD) teilt mit, dass die vorliegende Resolution mit den Fraktionen untereinander 

nochmal abgestimmt wurde und man sich auf einen Kompromiss geeinigt habe. Die SPD-Fraktion hätte 

sich noch eine Gesprächsrunde mit dem BLB und der Landesregierung gewünscht, dies stelle für die 

Zustimmung jedoch kein Hindernis dar, die gemeinsame Entscheidung sei der wichtigere Schritt.
Er erläutert, dass der Personalrat in Düsseldorf die Verlagerung abgelehnt habe und der Vorgang nun 

beim Personalrat im Innenministerium liege. Sollte dieser auch ablehnen, werde die Entscheidung beim 

Innenministerium liegen. Hierzu haben man mit den Fraktionen noch einen kurzfristigen Austausch 
vereinbart.

Ratsfrau Schmitt-Promny (Grüne) stimmt Ratsherrn Dopatka (SPD) bzgl. der gemeinsamen Resolution 

zu. Wichtig sei eine klare Linie zur Bezirksregierung gewesen, weitere Themen, die anstehen, werde man 
gemeinsam bearbeiten.

Ratsfrau Begolli (Linke) äußert, dass diese Resolution ein sehr gutes Zeichen sei und die Erhaltung des 

Standorts und der Arbeitsplätze als wichtigstes Anliegen beinhalte. Das Gespräch mit Frau Walsken habe 

sie etwas erschüttert, da die Probleme beim BLB massiv seien und er seinen Auftrag nicht erfülle. Umso 
wichtiger sei die kurzfristige Reaktion und das Aufgreifen solcher Probleme.

Ratsfrau Lürken (CDU) bezieht sich auf den Resolutionstext und weist darauf hin, dass der Rat der Stadt 

Aachen nicht die Aufsichtsbehörde für den BLB sei. Sie hält fest, dass mit dieser gemeinsamen 
Resolution die Wichtigkeit des Standort- und Arbeitsplatzerhalts verdeutlicht werde. Der Rat habe bereits 

in der Vergangenheit mehrfach den Erfolg solcher gemeinsamen Entscheidungen bewiesen.

Der Inhalt des Gespräches, welches eine Stunde vor dieser Ratssitzung stattgefunden habe, sei für viele 

neu gewesen, sie schätzt jedoch sehr, dass man Informationen aus erster Hand erhalten habe. Der Rat 

werde weiterhin für den Standorterhalt und die Mitarbeitenden kämpfen. Dies könne mit diesem ersten 
Aufschlag auch gelingen.

Ratsherr Helg (FDP) bedankt sich im Namen der FDP-Fraktion und sieht diese Resolution als starkes 

Signal, da der Rat der Stadt Aachen vereint auch Stärke in der Außenwirkung zeige.
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Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) bedankt sich und äußert, dass es gerade für die Menschen, die um ihre 
Arbeitsplätze fürchten, ein gutes Signal sei, diese Resolution auch abzustimmen.

zu 8 Bürgerantrag Bürger*innenrat für Aachen, Empfehlung zur Einrichtung 

Vorlage: FB 01/0220/WP18
Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) hält fest, dass sie fast ein Jahr lang Mitglied in der Gründungs- bzw. 
Lenkungsgruppe sein durfte, die zur Vorbereitung dieses Bürger*innenrats geführt habe. Sie begrüßt die 

Vertreterinnen des Bürger*innenrats und bedankt sich herzlich für diese konstruktive Zusammenarbeit. 

Es sei nicht immer einfach gewesen, das Ergebnis könne sich jedoch sehen lassen. Zudem könne die 
Stadt Aachen stolz sein, da sie zu einer der wenigen Städte mit einem dauerhaften Bürger*innenrat 

zähle. Sie hofft, dass dieses Projekt heute einstimmig Zustimmung findet und auf den Weg gebracht 
werden könne.

Frau Duikers (Verwaltung FB 01) bedankt sich bei den Vertreterinnen des Bürger*innenrats und äußert, 

dass die Einrichtung eines ständigen Bürger*innenrates in Aachen ein wichtiger Meilenstein für das 

Thema Bürgerinnendialog sei. Ein ganz neues Partizipationsinstrument, was niederschwellig und 
repräsentativ sei, wurde ermöglicht. Sie sei sehr dankbar für den Antrag der Initiative Bürgerinnenrat und 

erläutert, dass dadurch auch neue Bürgerinnenschichten erreicht werden. Zudem werde Transparenz 

und Akzeptanz geschaffen. Im Hauptausschuss habe sie bereits erwähnt, dass das Ringen um die 
richtige Entscheidung den Bürgerinnenrat genauso prägen werde, wie es im Rat und in den Gremien der 

Fall sei. Die Bürgerinnen werden feststellen, wie schwierig es manchmal ist, Zielkonflikte zu überwinden. 

Das Andocken am Bürgerforum, am Hauptausschuss und an den Rat sei für das Erzielen der 

Wirkungsorientierung sehr wichtig. Auch die Expertise der Fachverwaltung sei nötig, um gute Ideen gut 
umzusetzen.

Sie führt aus, dass bereits im Jahr 2020 Ratsanträge von der UWG und SPD Vorlagen, die darauf 

abzielten, einen Bürgerinnenrat für Aachen zu gründen. Der Antrag der Initiative Bürger*innenrat kam 

Anfang 2021, genau zum Zeitpunkt der Neustrukturierung des Bürgerinnendialogs. Die Beratungen 

haben im März 2021 in einer digitalen Dialogveranstaltung und anschließend im Bürgerforum 

stattgefunden. Mit Höhen und Tiefen sei das Team zusammengewachsen und habe das Aachener
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Modell des Bürger*innenrates entwickelt. Der Bürger‘innenrat werde ein- bis zweimal jährlich tagen und 

ein Bürger*innengutachten erstellen, das anschließend extern begleitet und zur Beschlussempfehlung in 

den Rat gehen werde. Ein Begleitgremium werde den Bürger*innenrat organisatorisch und inhaltlich 

konzeptionell aufstellen. Das Bürger*innensekretariat, verortet im FB 01, werde die Prozesse steuern, 

darauf achten, dass die Politik und die entsprechende Fachverwaltung partizipiert ist und die 

Bürgerinnen durch Experten begleitet werden. Weiterhin erläutert sie, dass man sich darauf verständigt 
habe, dass das Aachener Modell erst in eine Pilotphase gehen werde. Man werde sich zwei Sitzungen 

anschauen und dann ggf. Optimierungen vornehmen. Es werde auch ein Evaluationsbericht in den Rat 

eingebracht, so dass wahrscheinlich in zwei Jahren klar sein werde, ob das Modell funktioniere oder 

angepasst werden müsse.

Sie hofft, dass, mit heutiger entsprechender Beschlussfassung, der erste Bürger*innenrat Anfang 

nächsten Jahres durchgeführt werden könne.

Ratsfrau Griepentrog (Grüne) bedauert, dass dieser besondere Moment, hinter dem sehr viel Arbeit 

stecke, nicht gefilmt werden darf. Die von der AfD-Ratsgruppe zu Beginn der Sitzung getroffene 

Entscheidung gegen die Filmaufnahmen sei falsch und undemokratisch. Sie freue sich dennoch sehr auf 

die zukünftige Zusammenarbeit mit dem Bürger*innenrat und äußert, dass der richtige Weg 
eingeschlagen wurde, um Demokratie in dieser Stadt wieder zu beleben.

Ratsherr Tillmanns (CDU) bedankt sich bei der Lenkungsgruppe, der Bürgerinitiative und der Verwaltung 
für die Gründung des Bürger*innenrates. Mit dieser Gründung werde interessantes Neuland betreten, am 

Anfang werde evtl, nicht alles reibungslos funktionieren und ggf. müsse nachgesteuert werden, doch 

dieses Aachener Modell des Bürger*innenrates müsse nun mit Leben gefüllt werden, daher freue er sich 

auf die erste Sitzung. Er hält außerdem fest, dass es sich nicht um eine parallele Struktur zwischen 

Bürgerinnen- und Stadtrat oder um Einschränkung und Verlagerung von Kompetenzen handle, sondern 

um Stärkung der Demokratie.

Ratsherr Dopatka (SPD) teilt mit, dass er bereits in der Sitzung des Bürgerforums alles Wichtige gesagt 

habe und durch die Wortbeiträge seiner Vorredner*innen eine deutliche Mehrheit für dieses Konzept 

erkennbar sei. Ein Jahr lang sei intensiv daran gearbeitet worden, in seiner bisherigen, aktiv politischen 

Phase habe er ein vergleichbares Projekt, das so intensiv bearbeitet wurde, noch nicht erlebt.

Er hält fest, dass der Bürger*innenrat eine Ergänzung zum Bürgerforum sei und die beiden Modelle 

ineinandergreifen.
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Ratsherr Helg (FDP) bedankt sich ebenfalls bei der Bürger*inneninitiative, der Lenkungsgruppe und der 

Verwaltung für diese besondere Arbeit. Er dankt außerdem Frau Duikers für den Vortrag, freut sich auf 

eine fruchtbare Zusammenarbeit und auf neue Ideen aus der Bürger*innenschaft, die in die politische 

Entscheidungsfindung eingebracht werden können.

Ratsherr Deumens (Linke) bedankt sich bei den Vertreterinnen der Bürgerinneninitiative für die gute 

Zusammenarbeit und hält fest, dass hinter dem Beschluss, der heute sicher mit großer Mehrheit gefasst 
werde, eine Menge Arbeit stecke. In der Arbeitsgruppe des Bürgerinnenrats sei sehr ausführlich 

diskutiert und beraten worden. Die Meinungen seien zwar nicht immer einheitlich gewesen, jedoch davon 

geprägt, dass alle Fraktionen gemeinsam diesen Bürger*innenrat auf den Weg bringen. Er äußert, dass 

die Fraktion DIE LINKE bereits in der Arbeitsgruppe und im Bürgerforum kritisiert habe, dass die Politik 

einen zu großen Einfluss auf den Bürger*innenrat habe. Dennoch werde seine Fraktion dem 

Beschlussvorschlag zustimmen.

Ratsherr Achilles (DIE Zukunft) äußert, dass die Fraktion DIE Zukunft sich in den letzten Jahren stark für 

ein breites Angebot an Bürger*innenbeteiligung in dieser Stadt eingesetzt habe. Der Bürgerinnenrat sei 

die Abrundung dieses Angebots und werde sich mit grundsätzlichen Themen und Fragen, die tatsächlich 

durch Diskussionsprozesse mit fachlichem Input und einer möglichst breiten Beteiligung, befassen. Durch 
dieses Format und durch Beteiligung ausgeloster Bürgerinnen dieser Stadt, werden Entscheidungen 

durch den Einfluss anderer, nicht nur politischer Perspektiven, besser getroffen. Er beglückwünscht die 

Initiative zu diesem Erfolg und freut sich auf die ersten Ergebnisse.

Ratsherr Mohr (AfD) teilt mit, dass die AfD-Ratsgruppe der Initiative Bürgerinnenrat nicht zustimmen 

werde, da, wie bereits zu Beginn der Sitzung von Ratsherrn Palm (AfD) ausgeführt, ein wesentlicher Teil 

des Rates nicht mit bedacht wurde und Stellungnahmen/Meinungen nicht einfließen lassen konnte. Dies 

stelle einen Widerspruch in sich dar, wenn bei Aufbau eines besonders demokratischen Instruments von 

vornherein gewisse politische Richtungen ausgegrenzt werden.
Bezüglich der Ablehnung der Videoaufzeichnungen hält er fest, dass in der Vergangenheit im Rat sehr 

häufig von diesem Widerspruchsrecht Gebrauch gemacht wurde. Die AfD Ratsgruppe beabsichtige nicht, 

dies nochmal zu tun, möchte jedoch durch den heutigen Widerspruch dem Rat zu denken geben, ob der 

Weg der ständigen Verhärtung und bewussten Ausgrenzung von Andersdenkenden richtig sei.

Die Vorsitzende äußert, dass sie sich auf die Zusammenarbeit mit der Initiative sehr freut und hofft, dass 

die Politik sich nach dem ersten bzw. zweiten Bürgerinnenrat heraustun könne und das Projekt mit den
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Bürgerinnen der Stadt wie geplant verlaufe.

Beschluss:

Der Rat der Stadt nimmt den Bericht der Verwaltung mit zwei Gegenstimmen mehrheitlich zur Kenntnis 

und beschließt mit zwei Gegenstimmen, auf Empfehlung des Hauptausschusses, die Einrichtung eines 

Bürger*innenrates für Aachen mit den in der Vorlage beschriebenen Eckpunkten.

zu 9 Spielhallen - Erlaubnisgenehmigung nach dem Glücksspielstaatsvertrag 2021 

Vorlage: FB 32/0005/WP18
Ratsfrau Heider (Grüne) bittet die Verwaltung, zwei Dinge zu prüfen, um dem in der Vorlage aufgeführten 

Schutzanspruch von Kindern und Jugendlichen gerecht zu werden. Erstens, ob den Spielhallen, die den 

vorgeschriebenen Mindestabstand zu Schulen und Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe 
unterschreiten, die Erlaubnisgenehmigung entzogen bzw. gar nicht erst erteilt werden könne und 

zweitens, ob das Erteilen der Betriebserlaubnis statt auf sieben Jahre, auf die Evaluierungsdauer des 

Spielhallenkonzepts verkürzt werden könne. Zudem bittet sie, die Ergebnisse dieser Prüfung in den 
Ausschüssen KJA und Schulausschuss zur Beratung vorzulegen.

Stadtdirektorin Grehling erläutert, dass das Anliegen verständlich sei und lange überlegt wurde, ob und in 

welchem Umfang von der Jahresfrist Gebrauch gemacht werde. Es gebe jedoch gesetzliche Vorgaben 

und Schadensersatzpflichten, an die man sich halten müsse. Jemandem eine Betriebserlaubnis zu 

entziehen, die ihm rechtmäßig erteilt worden sei, koste sehr viel Geld. Die obere Behörde habe 

außerdem darauf hingewiesen, das Thema Bestandsschutz großzügig zu behandeln, um eine Klage, die 

mit Sicherheit folgen würde, zu umgehen. Sie werde der Bitte von Ratsfrau Heider (Grüne) dennoch 

nachgehen, und es nochmal prüfen, deutet jedoch an, dass sie wenig Erfolgsaussichten innerhalb dieses 

Entscheidungszeitraumes sehe. Zukünftig werde man sich natürlich grundsätzlich für andere Spielregeln 
wappnen müssen und diese gemeinsam mit der Stadtentwicklung in Einklang bringen.

Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) bedankt sich und hält fest, dass dem Antrag von Ratsfrau Heider 

(Grüne) zugestimmt werden könne. Damit würde der Rat den Jügendeinrichtungen nochmal deutlich 

signalisieren, dass er sich um die Angelegenheit kümmert.
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Ratsfrau Schmitt-Promny (Grüne) schlägt vor, zur Verdeutlichung der Beschlussfassung, die Aussage 
„entsprechend der gesetzlichen Bestimmungen“ aufzunehmen.

Ratsherr Servos (SPD) teilt mit, dass die SPD-Fraktion dem Beschlussentwurf, wie er vorgetragen wurde, 

zustimmen werde. Stadtdirektorin habe zwar erklärt, dass die Prüfung definitiv negativ ausgehen werde, 
aber man könne auch nicht dagegen stimmen.

Frau Stadtdirektorin Grehling bezieht sich auf Ratsherrn Servos und stellt klar, dass eine erneute Prüfung 
vorgenommen und dem Rat mit den entsprechenden Zeitabständen vorgelegt werde. Sie weist jedoch 

darauf hin, dass sie bis zum Sommer ihre Entscheidungen entsprechend vorbereitet haben muss.

Bürgermeister Plum (SPD) dankt der Verwaltung für die Vorlage zu diesem extrem schwierigen 

Sachverhalt. Er hält fest, dass die Vorlage beim Planungsausschuss ohne Diskussion einstimmig 
beschlossen wurde. Er schlägt vor, dass der Rat heute den Beschluss fasst, der Verwaltung dann einen 

Prüfauftrag gibt und anschließend dem KJA Bericht erstattet.

Ratsfrau Griepentrog (Grüne) versteht nicht, weshalb nicht eine Erweiterung zum Beschlussvorschlag 

formuliert werde, inhaltlich sei man sich schließlich einig. Niemand hier im Rat wolle etwas 

Unrechtmäßiges tun, Stadtdirektorin Grehling habe auch die volle Unterstützung des Rates. Es sei jedoch 

wichtig, dass man als Schul- und Jugendpolitiker*innen ein Signal gebe, dass genau dieser Aspekt in der 
Prüfung mitberücksichtigt und eine entsprechende Rückmeldung erwartet werde.

Ratsfrau Lürken (CDU) äußert, dass die hier angeregte Blickrichtung des Rates und der Verwaltung 

unzweifelhaft sei und man der gesetzten Frist, 30.6.2022, auch gerecht werden wolle. Hier gehe es 

jedoch darum, zukünftig nicht nur den PLA, sondern auch den KJA und den ASW mit einzubinden. Dies 

sei auch im Sinne der Stadtdirektorin Grehling, die jedoch darauf hingewiesen habe, dass der heutige 

Beschluss gefasst werden solle, um den Schaden von der Stadt abzuwenden.

Eine Beschlusserweiterung sei, ihrer Meinung nach, an der Stelle unschädlich.

Ratsherr Palm (AfD) äußert, dass die AfD Ratsgruppe den erweiterten Beschlussvorschlag unterstütze. 

Er äußert, dass den Spielsüchtigen unbedingt geholfen werden müsse, da diese Sucht schlimme 

Entwicklungen mit sich bringe.
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Stadtdirektorin Grehling bezieht sich auf den Wortbeitrag von Ratsfrau Lürken (CDU) und weist darauf 

hin, dass das gesetzte Ziel dieser Debatte klar sei. Sie habe versucht zu vermitteln, wie weit die 

Möglichkeiten nach heutiger Rechtslage hinreichen. Sie habe kein Problem mit einer Erweiterung des 

Beschlussvorschlags, wenn dieser beinhalte, dass es ausreiche, dem KJA das entsprechende 

Prüfergebnis zur Kenntnis vorzulegen.

Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) bedankt sich für die Klarstellung und teilt mit, dass Ziel des Rates die 

Aufnahme des Themas im KJA oder ASW gewesen sei. Es wurde natürlich nichts in Frage gestellt, es sei 

jedoch gut, ein Thema wie dieses in der Öffentlichkeit auch als politisches Thema zu positionieren. Sie 

hält fest, dass die Vorlage einstimmig an die Verwaltung zur Bearbeitung zurückgehe.

zu 10 Ordnungsbehördliche Verordnung zur Darbietung von Straßenmusik im Bereich der 
Aachener Innenstadt - Verlängerung 

Vorlage: FB 32/0013/WP18
Ratsfrau Vogelheim (Grüne) äußert, dass die Straßenmusik ein wichtiges Element für eine belebte 
Innenstadt sei. Die Verordnung diene dazu, ohne komplizierte Genehmigungsverfahren die Straßenmusik 
auf mehr Plätzen und Straßen zu ermöglichen. Die Grüne-Fraktion unterstütze dies und stimme zu.

Ratsherr Tillmann (SPD) schließt sich seiner Vorrednerin an und bedankt sich bei der Verwaltung für die 

entsprechende Vorbereitung. Der Antrag sei von der SPD-Fraktion gestellt worden und es sei erfreulich, 

dass diese Verordnung im Kulturausschuss verlängert wurde.

Beschluss:

Auf Empfehlung des Betriebsausschusses Kultur und Theater sowie des Hauptausschusses beschließt 

der Rat einstimmig die befristete Außerkraftsetzung des grundsätzlichen Erlaubnisverfahrens für ein 

weiteres Jahr bis zum Ende des 1. Quartals 2023 sowie die Verlängerung der Ordnungsbehördlichen 

Verordnung zur Darbietung von Straßenmusik im Bereich der Aachener Innenstadt bis zum Ablauf des 
31.03.2023.
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zu 11 I. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 815 - Gelände Limburg/ Liebigstraße - für den 

Planbereich im Stadtbezirk Aachen-Mitte zwischen Liebigstraße und Bahntrasse 
hier: Satzungsbeschluss gern. §10 Abs. 1 BauGB 

Vorlage: FB 61/0250/WP18-1
Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:

Der Rat der Stadt nimmt den Bericht der Verwaltung einstimmig zur Kenntnis.
Er beschließt einstimmig, nach Abwägung der privaten und der öffentlichen Belange, die I. Änderung des 

Bebauungsplanes Nr. 815 - Gelände Limburg/ Liebigstraße - für den Planbereich im Stadtbezirk 

Aachen-Mitte zwischen Liebigstraße und Bahntrasse in der vorgelegten Fassung gern. § 10 Abs. 1 
BauGB als Satzung und die Begründung hierzu.

zu 12 Wirtschaftsplan Eurogress Aachen 2022 

Vorlage: E 88/0033/WP18
Ratsherr Zimmer (DIE Zukunft) teilt mit, dass die Fraktion DIE Zukunft den folgenden Wirtschaftsplänen 

nicht zustimmen werde, da die Nutzung der Rücklagen der Eigenbetriebe die Intransparenz des 

Haushalts fördere und dies nicht tragbar sei.

Beschluss:

Der Rat der Stadt Aachen beschließt mit 5 Gegenstimmen und 1 Enthaltung mehrheitlich den 

Wirtschaftsplan 2022 für das Eurogress Aachen.

zu 13 Wirtschaftsplan für die Spielzeit 2022/2023 von Stadttheater und Musikdirektion Aachen 

Vorlage: E 46/47/0031/WP18

Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.
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Beschluss:

Der Rat der Stadt Aachen stellt auf Empfehlung des Betriebsausschusses Kultur und Theater den 

Wirtschaftsplan für die Spielzeit 2022/2023 von Stadttheater und Musikdirektion Aachen mit 5 
Gegenstimmen und 1 Enthaltung mehrheitlich fest.

zu 14 Vorläufiger Wirtschaftsplan für die Spielzeit 2023/2024 von Stadttheater und 

Musikdirektion Aachen 

Vorlage: E 46/47/0032/WP18
Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:

Der Rat der Stadt Aachen stellt auf Empfehlung des Betriebsausschusses Kultur und Theater den 

Vorläufigen Wirtschaftsplan für die Spielzeit 2023/2024 von Stadttheater und Musikdirektion Aachen mit 5 

Gegenstimmen und 1 Enthaltung mehrheitlich fest.

zu 15 Geprüfter Jahresabschluss 2019/2020 von Stadttheater und Musikdirektion Aachen per 
31.07.2020
Vorlage: E 46/47/0034/WP18

Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:

Der Rat der Stadt Aachen stellt mit 2 Gegenstimmen vorbehaltlich der noch ausstehenden Zustimmung 
der Gemeindeprüfanstalt (GPA) den geprüften Jahresabschluss 2019/2020 von Stadttheater und 

Musikdirektion Aachen per 31.07.2020 fest, nimmt den Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2019/2020 zur 

Kenntnis und beschließt die Verrechnung des Jahresüberschusses von 2.654.488,49 Euro über das 

Eigenkapital - Rücklagekapital gern. § 16 Nr. 6 der Betriebssatzung.

Weiterhin beschließt der Rat der Stadt mit 2 Gegenstimmen die Entlastung des Betriebsausschusses 

Kultur und Theater für das Wirtschaftsjahr 2019/2020 von Stadttheater und Musikdirektion Aachen gern. § 

4 EigVO NRW.
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zu 16 Neufassung der Schul- und Schulgeldordnung der Musikschule 

Vorlage: E 49.5/0024/WP18
Ratsfrau Bergs (Grüne) äußert, dass man beim Thema Gebührenanpassung an der Musikschule hin- und 

hergerissen sei. Die Gebührenanpassung nach 6 Jahren sei nachvollziehbar, ebenso dass die 

Erhöhungen des Etats nicht allein vom städtischen Haushalt getragen werden könne. Man dürfe jedoch 

die Situation der Familien nicht außer Acht lassen. Die Gebührenerhöhung werde für viele Eltern eine 

extreme Belastung darstellen. Es bestehe die Möglichkeit, Vergünstigungen und Rabatte zu kombinieren, 
es sei jedoch wichtig, dass die Inanspruchnahme dieser auch unterstützt werde. Viele Menschen können 

aufgrund sprachlicher Barrieren und erhöhtem verwaltungstechnischen Aufwand den Anspruch nicht 
wahrnehmen.

Sie bittet daher die Verwaltung, eine, sowohl in leichter Sprache, als auch mehrsprachig, erfasste 

Beschreibung zum Gebührenmodell zu erstellen. Außerdem müsse für die Antragsmöglichkeiten der 
Aachen-Karte und des Aachen-Pass aktiv geworben werden. Im Zweifel müsse eine Hilfestellung bei der 

Beantragung sichergestellt werden. Weiterhin solle geprüft werden, ob für sozialschwache Kinder die 

Möglichkeit der finanziellen Förderung und Unterstützung bestehe. Eventuell gebe es Stiftungen auf 

Landes- oder Bundesebene, die in Frage kommen. Eine Anregung wäre, nochmal über 
Solidaritätsprojekte nachzudenken, damit wirklich sichergestellt werde, dass jedes musikinteressierte und 

musikbegabte Kind seinen Platz in der Musikschule finde.

Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) bedankt sich und hält fest, dass die Verwaltung diese guten Hinweise 

mit Sicherheit auch berücksichtigen werde.

Ratsherr Mohr (AfD) äußert, dass die Vermittlung musikalischer Fähigkeiten ein wichtiges kulturelles Gut 

sei und für jeden zugänglich sein müsse. Die entsprechenden Erhöhungen lehne die AfD-Ratsgruppe ab, 

im Haushalt gebe es genug Einsparmöglichkeiten, um so etwas quer zu finanzieren

Beschluss:

Der Rat der Stadt Aachen stellt mit 2 Gegenstimmen mehrheitlich die Neufassung der Schul- und 

Schulgeldordnung in der vorliegenden Fassung fest.
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zu 17 Bericht der PKF Fasselt Partnerschaft mbB - Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft Rechtsanwälte über den Jahresabschluss zum 31.12.2020 
und Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2020 der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung 

Aachener Stadtbetrieb der Stadt Aachen sowie Entlastung der Betriebsleitung und des 

Betriebsausschusses für das Jahr 2020 

Vorlage: E 18/0074/WP18

Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:

Der Rat der Stadt Aachen beschließt einstimmig auf Empfehlung des Betriebsausschusses Aachener 

Stadtbetriebes den Jahresabschluss 2020 des Aachener Stadtbetriebes mit folgenden Beträgen 

festzustellen und den Jahresgewinn der allgemeinen Rücklage des Betriebes zuzuführen:

Bilanzsumme 32.600.316,35 Euro
Jahresgewinn 100.035,14 Euro

Weiterhin stellt der Rat der Stadt Aachen einstimmig, auf Empfehlung des Betriebsausschusses 

Aachener Stadtbetrieb, den Lagebericht fest und beschließt die Entlastung des Betriebsausschusses 
(§ 96 GO NW i.V.m. § 4 EigVO NW) für das Wirtschaftsjahr 2020. '

Jahresabschluss und Lagebericht sind Bestandteil dieses Beschlusses und der Originalniederschrift 
beigefügt.

zu 18 Annahme von Schenkungen:

zu Schenkung des Nachlasses Felix Kreusch durch die Erben 2022 an die Stadt Aachen,
18.1 Kulturbetrieb, Suermondt-Ludwig-Museum 

Vorlage: E 49.5/0022/WP18
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Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht

Beschluss:

Auf Empfehlung des Betriebsausschusses Kultur und Theater beschließt der Rat der Stadt Aachen 

einstimmig, die Annahme der Schenkung des Nachlasses Felix Kreusch an das Suermondt-Ludwig- 
Museum mit Dank entgegen zu nehmen.

zu Schenkung des Nachlasses des Künstlers Ewald Mataré bzw. seiner Tochter Sonja
18.2 Mataré durch den Nachlassverwalter Guido de Werd an die Stadt Aachen, Kulturbetrieb, 

Suermondt-Ludwig-Museum 

Vorlage: E 49.5/0026/WP18

Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:

Auf Empfehlung des Betriebsausschusses Kultur und Theater beschließt der Rat der Stadt Aachen 

einstimmig, die Schenkung von sieben druckgraphischen Blättern des Aachener Künstlers Ewald Mataré 
mit Dank entgegen zu nehmen.

zu Schenkung von 35 Faksimiles von Herrn Hans-Peter Viechtbauer an das Stadtmuseum
18.3 Centre Charlemagne

Vorlage: E 49.5/0028/WP18

Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:

Auf Empfehlung des Betriebsausschusses Kultur und Theater beschließt der Rat der Stadt Aachen 

einstimmig, die Annahme der Schenkung der 35 Faksimiles von Herrn Hans-Peter Viechtbauer an das 

Stadtmuseum Centre Charlemagne mit Dank entgegen zu nehmen.
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zu Schenkung Monsignore Jochen Zerlin an die Stadt Aachen, Kulturbetrieb, Suermondt-
18.4 Ludwig-Museum

Vorlage: E 49.5/0031/WP18

Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:
Auf Empfehlung des Betriebsausschusses Kultur und Theater beschließt der Rat der Stadt Aachen 

einstimmig, die Annahme der Schenkung Monsignore Jochen Zerlin an das Suermondt-Ludwig-Museum 

mit Dank entgegen zu nehmen.

zu 19 Anfragen:

zu Ratsanfragen
19.1 Vorlage: FB 01/0222/WP18
Die Oberborgermeisterin verweist auf 12 neue Ratsanfragen, die fristgerecht eingereicht und versandt 
wurden.

Beschluss:

Der Rat der Stadt nimmt einstimmig die nach der Geschäftsordnung fristgerecht eingereichten 

Ratsanfragen zur Kenntnis.

zu Stellungnahmen der Verwaltung zu Ratsanfragen
19.2 Vorlage: FB 01/0224/WP18
Die Oberbürgermeisterin verweist auf 2 Stellungnahmen, die mit den Unterlagen versandt wurden und 

auf 2 Stellungnahmen, die auf den Tischen ausgelegt wurden.

Beschluss:

Der Rat der Stadt nimmt einstimmig die von der Verwaltung vorgelegten Stellungnahmen zu 

verschiedenen Ratsanfragen zur Kenntnis.
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zu 20 Ratsanträge
Vorlage: FB 01/0223/WP18

Die Oberbürgermeisterin verweist auf 23 neue Ratsanträge, die fristgerecht eingereicht und versandt 

wurden. Einer davon sei als Tischvorlage ausgelegt.

Beschluss:

Der Rat der Stadt nimmt einstimmig die fristgerecht eingereichten Ratsanträge zur Kenntnis und verweist 

sie gemäß § 12 Abs. 3 der Geschäftsordnung an die jeweils zuständige Stelle (Bezirksvertretung, 

Fachausschuss, Oberbürgermeisterin).

zu 21 Umbesetzung in Ausschüssen und anderen Gremien

zu Umbesetzungsantrag der SPD-Fraktion vom 30.03.2022
21.1 Vorlage: FB01/0229/WP18
Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:

Der Rat der Stadt beschließt einstimmig die von der SPD-Fraktion mit Schreiben vom 30.03.2022 

beantragten Urnbesetzungen.

zu 22 Mitteilungen der Verwaltung
Beigeordneter Thomas erläutert, dass er in Vertretung für die Oberbürgermeisterin kurz die Struktur der 

Kooperation mit der Städteregion und dem Wasserverband Eifel-Ruhr erläutern werde. Im Bereich des 

Hochwassermanagements habe sich in den letzten Monaten einiges ergeben. Man habe versucht, eine 

funktionsfähige schnelle Arbeitsstruktur aufzubauen, die sich entlang der Themen Inde, Wurm und vor 

allen Dingen auch in der Starkregenmanagement-Abteilung auf der Arbeitsebene abzeichne. Geplant sei 

zudem die Einrichtung eines Steuerungsgremiums, welches momentan auch verwaltungsseitig durch die 

untere Wasserbehörde betreut werde. Eine Koordinierungsgruppe auf Ebene der Dezernate und ein 

Lenkungskreis werden zusammengestellt, um Entscheidungen, auch auf der Ebene der 

Oberbürgermeisterin, zu fällen. Ziel sei die schnellere Erfüllung der Vielzahl an Aufgaben, die sich im
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Bereich des Hochwassermanagements, gerade aufgrund der Flutkatastrophe im vergangenen Juli, 

ereignen. Er fügt hinzu, dass Hochwasserschutz nicht nur auf Aachener Ebene betrachtet werden solle, 

sondern mindestens für die ganze Region, um dort schneller handlungsfähig zu werden. Genau das sei 

auch der Plan, die Städteregion werde den Beschluss hierzu fassen, da dort die Berufung eines/einer 

Sonderbeauftragten Hochwasser mit koordinierender Funktion für die StädteRegion Aachen erfolgen 
werde.

Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) bittet, diese Beschlussvorlage dem Protokoll anzufügen, da sie nicht 
vorliege.

Beigeordnete Schwier weist auf ein Benefizkonzert am Sonntag, den 3. April, im Krönungssaal hin, 

welches von der Musikschule initiiert und organisiert wurde. Herr Gassenmeier habe mit der gesamten 

Mannschaft diese Idee gehabt und sei an die Oberbürgermeisterin und an sie selbst herangetreten. Mit 

100 Mitarbeitenden und Schülerinnen der Musikschule im Alter von 8-70, die auf der Bühne zu sehen 

sein werden, bestehe enormes Engagement und große Bereitschaft, dieses Konzert zu gestalten. Da die 

Organisation sehr kurzfristig auf die Beine gestellt wurde, sei keine Zeit mehr gewesen, den Rat exklusiv 
dazu einzuladen. Dies möchte sie hiermit nachholen und lädt herzlich dazu ein.

zu 23 Genehmigung der Dringlichkeitsentscheidung vom 22.03.2022 - Vereinfachung des 
Vergabeverfahrens im Rahmen der Betreuung und Unterbringung von Ukraine- 
Flüchtlingen
Vorlage: FB 20/0095/WP18

Wortmeldungen hierzu ergeben sich nicht.

Beschluss:

Der Rat der Stadt Aachen genehmigt einstimmig die Dringlichkeitsentscheidung vom 22.03.2022 zur 

Vereinfachung des Vergabeverfahrens im Rahmen der Betreuung und Unterbringung von Ukraine- 
Flüchtlingen.
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zu 24 Ruhen der Städtepartnerschaft Aachen - Kostroma 

Vorlage: FB 01/0228/WP18
Bürgermeisterin Scheidt äußert, dass das Ruhen der Städtepartnerschaft mit Kostroma keine leichte, 
jedoch aufgrund der derzeitigen Situation, eine notwendige Entscheidung sei.

Sie erläutert, dass der Ursprung dieser Städtepartnerschaft, in der sie auch Mitglied sei, auf ein Aachener 

Projekt basiere. Man sei damals beim Versuch, die Herkunft von 20 Mitarbeiterinnen des Dritten Reiches 

zu ermitteln, auf eine Gruppe junger Mädchen und Frauen gestoßen, die aus Russland verschleppt 

wurden und in der Aachener Schwerindustrie tätig waren.

Ratsherr Dr. Breuer (Grüne) teilt mit, dass dieses Thema heute vielfach besprochen wurde. Das Ruhen 

dieser Städtepartnerschaft solle nicht als Signal gegen die russische Bevölkerung, sondern gegen die 

Menschen, die den Krieg vorantreiben, verstanden werden. In der Vorlage werde verdeutlicht, dass sich 

die russische Bevölkerung größtenteils auch gegen diesen Krieg wende, momentan jedoch nicht die 

Möglichkeit habe, dies klar zum Ausdruck zu bringen. Die Grüne-Fraktion stimme der Vorlage auch gerne 

zu, da sich der Verein auf privater und ziviler Ebene untereinander austausche und die Kontinuität 

zwischen den Menschen trotzdem noch im Zivilen stattfinde.

Ratsherr Mohr (AfD) äußert, dass kein Zweifel in der Ablehnung dieses Krieges bestehe, jedoch durch 

das Ruhen der Städtepartnerschaft ein falsches Signal gesendet werde. Es werde nicht, wie mehrfach 

geäußert, zwischen der politischen Führung Russlands und den Menschen vor Ort, die den Krieg 

ablehnen, unterschieden. Ein richtiges Signal wäre beispielsweise die Förderung gemeinsamer 

Aktivitäten zwischen Ukrainern und Russen. Die AfD-Ratsgruppe habe hierzu den Antrag eingebracht, 

ein Freundschaftsspiel mit einem Fußballverein aus Kostroma und der Alemannia Aachen abzuhalten 
und die Erlöse der Ukraine zu spenden.

Ratsfrau Lürken (CDU) äußert, dass die Entscheidung an dieser Stelle nicht leicht gewesen sei, Sinn und 

Zweck einer Städtepartnerschaft, insbesondere von Kostroma sei jedoch, dass sich die Menschen besser 

kennenlernen und Bänder schmieden, um sich zu vertragen und Frieden zu halten. Dieser Angriffskrieg 

verkörpere nichts davon, daher sei es genau richtig, das Signal zu senden, dass sich zwar keine Türe 

schließe, jedoch eine klare Ansage und Stellungnahme gemacht werde. Der Rat und die Kommune 

stehen in der Pflicht, ein deutliches Zeichen zu setzen. Zudem möchte der Rat den Verein in seiner 

Entscheidung, die ihm sicherlich nicht leichtgefallen sei, auch unterstützen.
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Beschluss:

Der Rat der Stadt beschließt mit 2 Gegenstimmen mehrheitlich, die Städtepartnerschaft zwischen Aachen 
und der russischen Stadt Kostroma bis auf Weiteres ruhen zu lassen

zu 25 Veränderung des Stellenplans 2022 durch Einrichtung von insgesamt 72 befristeten
Stellen (kw 2023) für die Betreuung und Unterbringung schutzsuchender Ukrainerinnen 

im Fachbereich Wohnen, Soziales und Integration (FB 56)
Vorlage: FB 11/0077/WP18

Beigeordneter Dr. Kremer erläutert, dass, aufgrund der der Dynamik des Geschehens, die Vorlage nicht 

im PVA diskutiert werden konnte. Gleichwohl habe man in der PVA-Sitzung letzten Donnerstag die 

Inhalte schon besprochen und es habe sich auch nichts Wesentliches geändert. Der Stellenbedarf sei 

erheblich, Stadtdirektorin Grehling habe zu Beginn der Sitzung die Situation ausführlich dargestellt, Herr 

Frankenberger (Leitung FB 56) könne am besten bestätigen, was das Personal des Fachbereichs 56 

derzeit leisten müsse. An vielen anderen Stellen innerhalb der Verwaltung sei die Situation ähnlich, daher 
genügen die rund 50 Verwaltungsmitarbeitenden, die zur Unterstützung eingesetzt wurden, nicht. 

Schließlich müsse dafür Sorge getragen werden, dass diese Menschen auch wieder ihren regulären 

Beschäftigungen nachkommen können. Es werde unbedingt personelle Verstärkung benötigt, in der 
Vorlage sei der Bedarf detailliert aufgeführt. Diesen Bedarf auch tatsächlich zu gewinnen, werde sich 

natürlich sehr schwierig gestalten, er möchte den Rat daher heute in erster Linie um Gewährung des 

organisatorischen und des finanziellen Rahmens bitten. Die finanziellen Auswirkungen werden für dieses 
Jahr bei ca. 1,8 Mio. Euro liegen, sollten die Stellen weiter benötigt werden, rechne man, erstmal nur bis 

zum Ende des Jahres 2023, mit einem zusätzlichen Finanzbedarf in Höhe von 4,3 Mio. Euro. Die Vorlage 

enthalte den Hinweis, mit welcher Anzahl an Menschen, die versorgt werden müssen, man aktuell 

rechne. Ausgehend von dieser Zahl würde man mindestens die Hälfte der Stellen so schnell wie möglich 

ausschreiben wollen. Bis dahin erhalte man temporär die Unterstützung der bereits erwähnten 50 

Mitarbeitenden, denen er herzlich für das Engagement dankt.

Ratsfrau Griepentrog (Grüne) erläutert, dass sie die Vorlage in der PVA Sitzung gern ausführlicher 

diskutiert hätte. 72 Stellen können nicht mal eben durchgewunken werden. Sie hält vorab fest, dass die 
Verwaltung auch ohne diese 72 Stellen den Menschen mit Respekt, Hilfestellung und vernünftiger 

Unterbringung begegne und spricht ihren herzlichen Dank dafür aus. Weiterhin äußert sie, dass die „bis 

zu-Regelung" deutlich in'der Vorlage hinterlegt werden und ein Zwischenbericht erstattet werden müsse.
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Sie erklärt, dass generell zu wenig im Ausschuss über Notsituationen diskutiert werde. Beigeordneter Dr. 

Kremer habe zwar dargestellt, dass auch Mitarbeitende aus anderen Abteilungen Unterstützung bieten 

und ihre Aufgaben dadurch liegen bleiben, jedoch hätte sie als Mitglied des PVA gerne einen besseren 

Einblick, um ganz bewusst eine politische Entscheidung darüber zu fällen, welche Aufgaben liegen 

bleiben können. Diese Möglichkeiten seien nicht gegeben, daher sei sie der Meinung, dass die 

Entscheidung, die inhaltlich zwar mitgetragen werde, im PVA nochmal ausführlicher diskutiert werden 
solle.

Ratsfrau Eschweiler (CDU) schließt sich der Wortmeldung von Ratsfrau Griepentrog (Grüne) an und 

erläutert, dass sie die Vorlage einen Tag nach der PVA-Sitzung angefordert habe, da diese in der Sitzung 

selbst nicht vorgelegt wurde. So habe sich für die Fraktionen zumindest die Möglichkeit ergeben, darüber 

zu diskutieren. Der Rat wisse, was die Verwaltung derzeit für professionelle Arbeit leiste und welchen 
Belastungen sie ausgesetzt sei. Außer Frage stehe ebenfalls, dass man sie unterstützen und ihr mit 

personeller Stärkung helfen wolle. Jedoch sei seit Jahren bekannt, dass sich der PVA mit jeder Stelle 

extremst und mit äußerster Aufgabenkritik auseinandersetze. Vor der Haushaltsgenehmigung bzw. im 

Rahmen der Haushaltseinbringung habe man sich hinsichtlich des Stellenplans genaustens Gedanken 

über die Stelleneinbringungen gemacht. In der jetzigen Situation sei klar, dass Hilfe geleistet werden 
müsse, jedoch müsse auch hier die gleiche Aufgabenkritik gelten. Sie könne durchaus verstehen, dass 

kurzfristig gehandelt werden müsse, die Verwaltung und auch Herr Frankenberger Unterstützung 

benötigen, jedoch sei momentan sowohl verwaltungs- als auch politikseitig nur eine Prognose der 

Entwicklung dieser besonderen Situation möglich. Man wisse nicht, ob tatsächlich in einem Monat noch 
30 Hausmeister*innen oder doch mehr Erzieherinnen benötigt werden. Daher schließe sich die CDU- 

Fraktion dem Vorschlag der „bis-zu-Regelung“ an.

Ein weiterer Punkt, der eben angesprochen wurde, sei die Einrichtung und die Besetzung der Stellen. 

Man habe genau bei den Stellen, die jetzt im sozialen Bereich eingerichtet werden sollen, immer noch 12 

Vakanzen aus alten Stelleneinrichtungen. Wenn nun mit KW-Vermerken gearbeitet werde, werde es auch 

nicht viel einfacher, Personal zu finden, das bereit sei, für eineinhalb Jahre diese Stellen zu besetzen. 

Evtl, müssen in dieser Situation die Ansprüche bei der Ausschreibung etwas verändert werden. 
Möglicherweise finden sich im Spektrum der Geflüchteten auch Facharbeitende, die für die Stellen 

geeignet seien. Diesen Menschen verhelfe man damit zu Mut und einem geordneten Leben.

Sie bittet die Verwaltung, alle notwendigen Wege zur schnellen Besetzung auszuschöpfen und den Rat 

an der Stelle auch mitzunehmen. So können eine zielgerichtete, hieb- und stichfeste Stelleneinrichtung 

erfolgen.
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Ratsherr Bogoczek (DIE Zukunft) äußert seine Verwunderung über die Anzahl der Stellen und bittet die 

Verwaltung zu prüfen, inwieweit die ukrainischen Flüchtlinge in diese Stellen eingebunden werden 
können.

Ratsfrau Begolli (Die Linke) betont, dass die Stadt Aachen und die Mitarbeitenden der Verwaltung, trotz 

personeller Engpässe und Unterbesetzung, Krisen generell beeindruckend meistern.

Sie erläutert, dass im Stellenplan viele Stellen dringend neu besetzt werden müssen, Personalmangel 

herrsche bereits, Herr Dr. Kremer habe auch darauf hingewiesen, dass viele dieser Stellen, die heute hier 

außerplanmäßig beschlossen werden sollen, bereits in der Verwaltung fehlen. Vor diesem Hintergrund 
und anhand der Zahlen und Prognosen, stimme DIE LINKE-Fraktion der Vorlage ausdrücklich zu und 

hofft, dass die Stellenbesetzung schnell erfolgen werde. Natürlich seien diese Stellen mit KW-Vermerken, 
man könne den Bewerberinnen jedoch einen nahtlosen Obergang zur Besetzung der Stellen, die bereits 

gesucht werden, in Aussicht stellen.

Weiterhin führt sie aus, dass die Verwaltung gerade in solchen Notsituationen selbstverständlich auch 

mal was liegen lassen könne.
Die Fraktionen und Gruppen sollten gerade in der jetzigen Situation darüber nachdenken, ob wirklich jede 

Ratsanfrage und jeder Ratsantrag wirklich eingebracht werden müsse, oder doch noch etwas liegen 
bleiben könne, um die Verwaltungsmitarbeitenden zu entlasten.

Ratsfrau Parting (SPD) bedankt sich herzlich bei der Verwaltung und erläutert, dass 72 Stellen sicherlich 

eine enorm hohe Anzahl sei und der PVA dies nicht einfach- so durchwinken könne. Jedoch sei die 

Einrichtung dieser Stellen angemessen und nötig, da die Mitarbeitenden von Herrn Frankenberger 

(Leitung FB 56) über ihre Grenzen hinausgehen. Man könne nur hoffen, dass die Stellen besetzt werden. 

Die Idee, auch ukrainische Geflüchtete anzusprechen, wollte sie selbst ebenfalls einbringen. Es werde 

rechtlich sicherlich nicht ganz einfach, die Abschlüsse anzuerkennen, dennoch sei es eine gute Initiative, 
die verfolgt werden könne.

Ratsherr Palm (AfD) spricht der Verwaltung sein Lob für dieses durchdachte Konzept aus. Die AfD 

Ratsgruppe unterstütze dieses Konzept trotz der Tatsache, dass sie bekannt dafür sei, die schlanke und 

effiziente Verwaltung zu fordern. Solche besonderen Umstände verlangen jedoch besondere 

Maßnahmen. Er regt an, Pensionäre aus der Bundeswehr, Feuerwehr oder Polizei für die 

Stellenbesetzung anzufragen. Es gebe sehr engagierte Leute, die in Behörden und Verwaltungen im 

Organisationsbereich tätig waren. Dieses Problem könne nicht nur innerhalb einer Stadtverwaltung gelöst 

werden, andere Landesbehörden könnten einfach abgefragt werden, ein öffentlicher Aufruf könne
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ebenfalls zu einer gewissen Erleichterung verhelfen.

Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) fasst zusammen, dass alle Fraktionen dieser Vorlage mit folgender 

Änderung zustimmen: „...bis zu 72 befristeten Stellen“. Herr Frankenberger (Leitung FB 56) und 

Beigeordneter Dr. Kremer würden noch das Wort ergreifen.

Herr Dr. Kremer (Beigeordneter) erläutert, dass ein Beschlussvorschlag mit der Formulierung „bis zu“ 

verwaltungstechnisch nicht in Ordnung sei, da der Vorlagenbeschluss zum organisatorischen und 
rechtlichen Handlungsrahmen diene. Den Handlungsrahmen werde man nur bedarfsgerecht und unter 

Mitnahme des PVA ausfüllen, also wie bereits besprochen. Ein „bis-zu-Beschluss“ sei jedoch rechtlich 

wackelig, es bedarf einer klaren Positionierung. „Bis-zu-Stellen“ können nicht in einen Stellenplan 

aufgenommen werden, die Stellen werden förmlich hinterlegt. Er habe sich mit Stadtdirektorin Grehling 

soeben dazu ausgetauscht, der Stellenplan sei wesentlicher Bestandteil des Haushaltsplanes, daher sei 

die Aufnahme der gewünschten Regelung nicht möglich, sie werde jedoch selbstverständlich 
protokollarisch festgehalten.

Herr Frankenberger (Leitung FB 56) erklärt, dass bereits in der letzten Krise die Angelegenheit genauso 

gehandhabt wurde. In der Vorlage stehe auch drin, dass es einen Bewirtschaftungsvorbehalt gebe. Dies 
bedeute, dass die Stellen im Stellenplan eingerichtet und nur bei Bedarf besetzt werden. In der 

Flüchtlingskrise 2014-2016 habe es genauso einen Beschluss gegeben, in dem viel mehr Stellen im 
Stellenplan eingerichtet waren, als tatsächlich besetzt wurden. Bei der Übernahme der Leitung des 

Fachbereichs 56 im Jahre 2016, habe er gemeinsam mit dem Beigeordneten Dr. Kremer überlegt, wie 

lange diese Stellen noch im Stellenplan der Folgejahre drinstehen sollen, erst im Jahr 2019 wurden diese 

dann herausgenommen. Sie wurden immer nur dann besetzt, wenn sie gebraucht wurden und genauso 

werde es auch jetzt laufen. Die Stellenbesetzung an sich bereite ihm eher Sorge.

Abschließend bedankt er sich beim Rat für die gute politische Unterstützung.

Ratsfrau Eschweiler (CDU) hält fest, dass niemand Zweifel daran hege, dass die Verwaltung genaustens 
darauf achte, dass richtig gearbeitet werde und auch nur die Stellen ausgeschrieben werden die wirklich 

notwendig seien. Da man jedoch nicht wisse, was notwendig sein wird, könne sie nicht nachvollziehen, 

weshalb ein rechtliches Problem entstehen würde, wenn die Worte „bis-zu“ im Beschluss mit 

aufgenommen werden. Umgekehrt wäre es ja dann so, dass am Ende eine Bewirtschaftungssperre 
einlegt werden müsse, dies wolle doch niemand. Sie betont, dass sie die Diskussion nicht im Negativen 

aufmachen wolle, jedoch sei dies genau der Punkt gewesen, an dem der PVA gestoßen habe. Es könne
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doch nicht so schwer sein, „bis-zu“ im Beschluss aufzunehmen, man sei auch zu jedem Zeitpunkt bereit, 

da nachzusteuern, wo es richtig und wichtig sei. Wenn es sich aus der Begründung ergebe, können aus 
ihrer Sicht die zwei Worte in den Beschlussvorschlag auch mit aufgenommen werden.

Ratsfrau Griepentrog (Grüne) greift den Gedanken, den Ratsfrau Eschweiler (CDU) soeben bzgl. der 

„bis-zu" Formulierung eingebracht hat, auf und hält fest, dass die Kitas enorme Engpässe haben, in der 

Vorlage jedoch nicht aufgeführt seien. Sie bittet daher, im Beschlusstext die Flexibilität auch für die 
Verwaltung aufzunehmen, um, wenn beispielsweise nicht Hausmeister*innen, sondern Erzieherinnen 

benötigt werden, dies auch umgesetzt werden könne, ohne dass es im Rat wieder ausdiskutiert werden 
müsse.

Stadtdirektorin Grehling erläutert, dass inhaltlich keine Dezenz bestehe, sondern lediglich die Frage, wo 
die beiden Worte stehen sollen, im Raum stehe. Sie räumt ein, dass sie noch keinen Stellenplan gesehen 

habe, wo „bis-zu“ Stellen eingerichtet wurden. Sie bietet, auch im Sinne von Herrn Frankenberger 

(Leitung FB 56) an, dass die Stellen mit einem bedarfsorientierten Sperrvermerk versehen und die 

Vollziehung dann entsprechend in Abstimmung mit dem Personalausschuss erfolge. Dies habe man im 

Bereich Corona und in der Syrienkrise auch so gehandhabt. Dem Rat würde man die gewünschte, 
umfassende Kontrolle an der Stelle eröffnen.

Ratsherr Servos (SPD) äußert seine Betroffenheit über diese Debatte. Die Verwaltung brauche in dieser 

Angelegenheit die nötige Flexibilität, die SPD-Fraktion wolle dies genauso, daher sei der vorgeschlagene 

Sperrvermerk auch nicht richtig. Über den Beschlussentwurf wünsche er in jedem Fall eine Abstimmung, 

bei einem nicht mehrheitsfähigen Ergebnis würde seine Fraktion auch einem anderen Beschlusstext 

zustimmen, aber nur, um wenigstens die Stellen zu haben.

Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) erläutert, dass es hier nicht um Misstrauen gegenüber der Verwaltung 

gehe, man wolle nur sicher sein, dass die Stellen da ankommen, wo sie gebraucht werden.

Beigeordneter Dr. Kremer ist der Meinung, dass mit der „bis zu-Formulierung“ in der Vorlage bereits ein 

faktischer Sperrvermerk eingebracht sei. Wenn der Sperrvermerk von der Mehrheit des Rates formal 

gewünscht sei, dann müsse er so beschlossen werden. Er bittet jedoch, diesen Vermerk ausschließlich 

für die Hälfte dieser Stellen zu beschließen und über deren Besetzung in den nächsten PVA-Sitzungen 

zu sprechen. So, wie man die Situation vorfinde und anhand der Berechnungsgrundlagen, dürfte kein 

Zweifel an der Notwendigkeit der Stellen entstehen.
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Ratsfrau Eschweiler (CDU) betont, dass man der Verwaltung natürlich helfen wolle, man wolle es jedoch 

zielgerichtet tun. Sie bezieht sich auf den Wortbeitrag von Ratsherrn Servos (SPD) und äußert, dass man 
nicht mit Bewirtschaftungssperren agieren wolle, die Vorlage an sich jedoch Fragen aufweise. Sie schlägt 

eine kurze Sitzungsunterbrechung zur Beratung der Fraktionsspitzen vor.

Bürgermeisterin Scheidt (Grüne) lässt über den Vorschlag abstimmen. Die Ratsmitglieder beschließen 

eine 10-minütige Pause.

Nach der Sitzungsunterbrechung verliest sie den neuen Beschlussfassungsvorschlag und lässt den Rat 
darüber abstimmen.

Nach der Abstimmung bedankt sie sich, beendet die öffentliche Sitzung und bittet die Besucherinnen 
den Saal zu verlassen.

Beschluss:

Auf Vorschlag der Oberbürgermeisterin beschließt der Rat der Stadt einstimmig die Veränderung des 

Stellenplans 2022 durch Einrichtung von 72 befristeten Vollzeitstellen (kw 2023) für die nachfolgend 

genannten Funktionen:
-12 Sachbearbeitungsstellen in der Abteilung FB 56/200, (A 10 LBesO/EG QcTVöD);
-1 Teamleitung in der Abteilung FB 56/200, (A 11 LBesO A/ EG 10 TVöD);

- 27 Stellen für Soziale Arbeit in der Abteilung FB 56/500, (S 12 TVöD);

-1 Teamleitung „Sozialdienste in Übergangsheimen“ in der Abteilung FB 56/500, (S 17 TVöD);

- 30 Stellen für Hausmeisterinnen in Übergangsheimen in der Abteilung FB 56/500, (EG 6 TVöD) und 
-1 Teamleitung „Hausmeisterinnen“ in der Abteilung FB 56/500, (A 11 LBesO A/EG 10 TVöD).

Der Rat der Stadt beschließt einstimmig, dass die Bewirtschaftung bedarfsgerecht erfolgt.
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